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Verschiedenes Blut
Habt ihr schon mal von den
Blutgruppen gehört? Jeder
hat eine – und es gibt vier
verschiedene. Was es mit
ihnen auf sich hat und wie-
so wir nicht alle dasselbe
Blut haben, erklären wir
euch heute auf der Kinder-
seite. Dazu haben wir mit
einem richtigen Experten
gesprochen, nämlich mit
Markus Schmugge, einem
Facharzt für Blut. Seite 14

KINDERSEITE

Fußgängerbrücke
gestohlen
Unbekannte haben in Ver-
den eine Fußgängerbrücke
von einer Baustelle gestoh-
len. Dabei gingen sie aber
mit Fürsorge vor: Damit
vorbeikommende Passan-
ten nach der Tat nicht in
die Baugrube fielen, über
die die Brücke führte,
sperrten die Täter diese mit
herumstehendem Absperr-
material ab, wie die Polizei
am Sonnabend mitteilte.
Bauarbeiter hatten am Frei-
tag das Fehlen der Behelfs-
brücke bemerkt und die
Polizei alarmiert. Wie die
Täter die knapp drei Meter
lange und einen Meter
breite Brücke aus Alumini-
um in der Nacht zum Frei-
tag abtransportierten, sei
noch unklar, sagte eine
Sprecherin der Polizei.

AUCH DAS NOCH

Ostfriesen Zeitung
Unabhängige und überparteiliche Tageszeitung für Ostfriesland

LANDKREIS LEER - Insge-
samt 500 neue Wildwarner
sollen im Landkreis Leer
die Anzahl von Unfällen
mit Rehen und anderem
Wild reduzieren. Die Erpro-
bungsphase soll zwölf Mo-
nate dauern und wird unter
anderem mit einem Zu-
schuss des Landkreises fi-
nanziert.

Die Technik wird auf drei
Teststrecken in Potshausen,
Breinermoor und an der
Landesstraße 24 in Veenhu-
sen ausprobiert – weil es
dort in der Vergangenheit
eine hohe Anzahl an Wild-
unfällen gegeben hat. Be-
währt sich das System, soll
laut dem stellvertretendem
Kreisjägermeister Heinrich
Rauert Nachschub ange-
schafft werden.

Die Redaktion hat mit
den Jägern über die Vortei-
le des neuen Systems ge-
sprochen. Seite 9

Jäger testen
500 neue
Wildwarner

Bruno Kolthoff, der Leiter des Hegerings Moormerland-Süd, setzt große Hoffnung in die Wildwarmer. FOTO: ORTGIES

HANNOVER - Die Grünen
in Niedersachsen fordern
mit Blick auf die von der
rot-schwarzen Landesre-
gierung geplante Novelle
der Bauordnung eine Solar-
anlagen-Pflicht für alle
Neubauten. Auch wer das
Dach seines bestehenden
Wohnhauses erneuert, soll
nach dem Willen der Grü-
nen dazu verpflichtet wer-
den, in diesem Zuge eine
Photovoltaikanlage zu in-
stallieren. „Niedersachsen
wird nur dann Vorreiter
beim Klimaschutz, wenn
wir endlich alle Möglich-
keiten dafür nutzen. Und
das heißt zum Beispiel,
mehr Solaranlagen auf die
Dächer zu bringen“, sagte
der stellvertretende Grü-
nen-Fraktionschef im
Landtag, Christian Meyer,
am Wochenende gegen-
über unserer Redaktion.

Er bezeichnet das grün-
schwarz regierte Baden-
Württemberg als Vorbild
für Niedersachsen. Dort

war vor wenigen Tagen mit
einem Klimaschutzgesetz
eine Solarpflicht für jedes
neue Haus beschlossen
worden. Wichtigste Neue-
rung: Wer ein neues Haus
bauen will, muss ab 1. Mai
2022 eine Solaranlage auf
seinem Dach installieren
lassen. Zudem müssen
Hausbesitzer vom 1. Januar
2023 an auch bei einer
grundlegenden Dachsanie-
rung auf Bestandsgebäu-
den eine Photovoltaikanla-

ge einbauen lassen. In die-
ser Woche debattieren die
Abgeordneten im nieder-
sächsischen Landtag über
die Änderung der Bauord-
nung. Die Koalitionspartei-
en SPD und CDU sehen ei-
ne Pflicht zur Installation
von Solarstromanlagen bis-
lang lediglich auf großen
gewerblichen Gebäuden
wie Supermärkten oder Fa-
briken vor.

Öffentliche Gebäude wie
Schulen und Behörden sol-
len von der Pflicht ebenso
ausgenommen werden, wie
landwirtschaftliche Bauten
und private Wohnhäuser.
Grünen-Fraktionsvize Mey-
er hat dafür kein Verständ-
nis. „Die rot-schwarze Lan-
desregierung kneift, wenn
es konkret wird“, kritisiert
Meyer die vorgesehene
Neuerung in der Bauord-
nung als „halbherzig“ und
kündigt gegenüber unserer
Redaktion einen Ände-
rungsantrag an.

„Noch nicht einmal bei
landeseigenen Gebäuden
wie Finanzämtern und

Hochschulen soll es in Nie-
dersachsen eine Solar-
pflicht geben. Das ist ein-
fach peinlich“, findet Mey-
er. Es sei „höchste Zeit,
dass sich SPD und CDU in
Niedersachsen nicht länger
sträuben, sondern wie an-
derswo auch bei uns end-
lich moderne Klimaschutz-
standards für alle Gebäude
vorgeben“, findet Meyer
und wirft Umweltminister
Olaf Lies (SPD) vor, mit sei-
ner bislang verhallten For-

derung nach einer Auswei-
tung der Solarpflicht den
„Mund zu voll“ genommen
zu haben. Der Umweltmi-
nister konnte sich in der
Koalition bislang nicht ge-
gen die Vorbehalte der
CDU durchsetzen. Auch die
SPD-Fraktion folgte ihrem
Minister aus Koalitionsdis-
ziplin bislang nicht. Im
Landtagsausschuss war ei-
ne Solarpflicht auf alle Ge-
bäude mit den Stimmen
von SPD und CDU abge-
lehnt worden.

„Bei der Abstimmung
über den Grünen-Ände-
rungsantrag können der
Umweltminister und die
SPD/CDU-Koalition zei-
gen, ob sie den hehren
Worten für mehr Klima-
schutz nicht doch Taten
folgen lassen“, betont Mey-
er und verweist darauf,
dass selbst das Landvolk
Niedersachsen eine Aus-
weitung der Solarplicht ge-
fordert habe – auch, um
den Druck von Freiflächen-
solaranlagen auf Äckern zu
nehmen. Seite 2

Niedersachsen: Die Grünen
fordern Solaranlagen-Pflicht
UMWELT Baden-Württemberg hat ein solches Gesetz schon – und soll als Vorbild dienen

VON LARS LAUE

Christian Meyer Olaf Lies FOTOS: STRATENSCHULTE/DPA
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HORUMERSIEL - Die See-
notretter aus Horumersiel
im Wangerland haben am
Sonntag zwei Wassersport-
ler in Sicherheit gebracht.
„Die beiden Männer waren
auf der Nordsee in Lebens-
gefahr geraten“, schreibt
die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger
(DGzRS).

Ein Kiter hatte demnach
gegen 12 Uhr einen Kolle-
gen in der „akuten Notlage“
entdeckt. Der Mann hatte
offenbar seinen Kiteschirm
verloren. Es gelang ihm
nicht mehr, aus eigener
Kraft das rettende Ufer zu
erreichen. Auch ein zu Hilfe
geeilter anderer Wasser-
sportler konnte ihm nicht
helfen. Stattdessen geriet
auch er in Seenot.

Die Seenotleitung Bre-
men alarmierte die Station
Horumersiel. Kurze Zeit
später sei das Seenotret-
tungsboot „Wolfgang Paul
Lorenz“ bei den Männern
eingetroffen. Zwar seien sie
weder unterkühlt noch er-
schöpft gewesen – „den-
noch befanden sie sich in
einer lebensgefährlichen
Situation, da der starke ab-
landige Wind sie immer
weiter auf die Nordsee hi-
naustrieb“, wird Vormann
Günter Ihnken zitiert.

Kite-Surfer
aus Nordsee
gerettet

NORDEN / DPA - Nach der
Schließung des traditions-
reichen Dienstsitzes der
Forschungsstelle Küste An-
fang dieses Jahres auf Nor-
derney ist nun ein neuer
Standort am Festland ge-
funden worden. Ab Ende
2024 sollen die Forscherin-
nen und Forscher des Nie-
dersächsischen Landesbe-
triebs für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) in einem Neubau
hinterm Deich im Ortskern
von Norddeich arbeiten.
Den Bau des neuen Gebäu-

des übernimmt nicht das
Land, sondern die Reederei
Norden-Frisia. Die For-
schungsstelle soll als
Hauptmieter in den Mehr-
zweck-Neubau einziehen.

Umweltminister Olaf
Lies (SPD), NLWKN-Direk-
torin Anne Rickmeyer und
Reederei-Vorstand Carl-Ul-
fert Stegmann unterzeich-
neten am Sonnabend eine
Absichtserklärung. Der
Mietzeitraum ist auf min-
destens 20 Jahre angelegt.
Das Investitionsvolumen
für den Neubau mit einer

Gesamtfläche von 3000
Quadratmetern schätzt die
Reederei auf mindestens
neun Millionen Euro.

Die Forschungsstelle
Küste (FSK), die es seit
rund 80 Jahren gibt, berät
die Landesregierung zu
Fragen beim Küsten- und
Naturschutz. Wegen maro-
der Gebäude hatte das Um-
weltministerium den
Dienstsitz auf Norderney
geschlossen – die Sicher-
heit für Mitarbeiter wie Be-
sucher sei nicht mehr ge-
währleistet, so die damalige

Begründung. Die etwa 25
Angestellten sind seit Fe-
bruar in einem Behelfs-
quartier in Norden unter-
gebracht. An der Schlie-
ßung hatte es Kritik gege-
ben – etwa von den Ange-
stellten selbst und der Stadt
Norderney, die die Einrich-
tung lieber weiter auf der
Insel gesehen hätten.

Auch die Grünen im
Landtag sehen den Umzug
kritisch. „Mit der Entschei-
dung für den Standort, für
einen Neubau der For-
schungsstelle Küste (FSK)

möchte sich Umweltminis-
ter Lies sicherlich gern fei-
ern lassen. Doch dazu gibt
es keinen Anlass“, sagte
Landtagsabgeordnete Meta
Janssen-Kucz (Leer). Viel-
mehr sei die Schließung
der Einrichtung auf Nor-
derney ein „folgenschwerer
Fehler“. „Für Norderney ist
der Umzug ein Verlust, an-
dere Bundesländer betrei-
ben ihre Forschungsstellen
sinnvollerweise auf Inseln.“

Rickmeyer verwies auf
die Vorzüge des neuen
Standortes wie eine Bahn-

anbindung und die Nähe
zur Nordsee. „Jetzt sind wir
dichter an unserem For-
schungsgegenstand, als wir
es vorher auf Norderney
waren“, sagte Rickmeyer.
Die NLWKN-Chefin erin-
nerte allerdings auch an
den Unmut der Beschäftig-
ten, den Insel-Sitz zu ver-
lassen. Das habe den
NLWKN zwischenzeitlich
belastet. Ihren Angaben zu-
folge wurden die Pläne vor
der öffentlichen Präsentati-
on auch den Mitarbeitern
der FSK vorgestellt.

Forschungsstelle Küste soll bald nach Norddeich ziehen
STANDORT Bau des neuen Gebäudes übernimmt aber nicht das Land – sondern die Reederei Norden-Frisia


